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Wenn hıstorisch gesichert 1ST, banl dies, 4SS Jesus VO Nazareth eın
Jude W dl, enn se1ne Multter W alr eıne Jüdın Auch die Tau Jakobsbrun-
LE (Joh 4,9) bezeichnet Jesus als Juden „Wıe kannst du als Jude mich, eıne
Samarıterın, Wasser bıtten?“ Als ıch aut diese Weıse autf eıner Tagung
VO „Juden Jesus” sprach, kam eın katholischer Bischof mıt dem Einwand:
Vom „Juden Jesus CC dürte INan nıcht sprechen. Ich 111 eshalb 1mM Folgenden
den Erweıs bringen, aSs I1L1Lall mıiıt Recht VO „Juden Jesus” sprechen dürtfe
un musse.

Der ott Israels, Jesus un die Tora

Jesus bekannte sıch Jahwe, dem (zott Abrahamss, Isaaks un: Jakobs.
„Vıele werden VO  . (Osten un Westen kommen un: sıch (ZU Tisch) legen mIiıt
Abraham und Isaak un: Jakob“ (Mt 8,1 D Wann ıhr seht Abraham un!:
Isaak und Jakob“ (Ek D}  b} nıcht last ıhr das euch Gesagte VO Gott,
dem) sagenden: Ich bın der OLtt Abrahams UunN der Ott Isaaks UuN der
Gott Jakobs? CC (Mt }  b 39  a aber erweckt werden dıe Toten, zeıgte auch
Moyses e1ım Dornbusch, w1e€e en Herrn den Gott Abrahams un
Ott Isaaks UnN Gott Jakobs“ (Lk 20,37).] Jesu Treue Zr Tora 1st 1ın Dahnz be-
sonderer Weıse ausgesprochen 1n Mt 51 „Meınt nıcht, dafß ıch kam, aufzu-
lösen das (zesetz der dıie Propheten; nıcht kam ıch aufzulösen, sondern
ertfüllen.“ Dieses sehr jüdische Wort des Juden Jesus ann mM1t Mt
SE als „ETOHNUNSStEXt bezeichnet werden: Es eröffnet das Corpus der
Bergpredigt un: zugleich das (esetz des Messıas, seıne Tora ach dem

Prälat Franz Mußner, Passau, Proft. für biblische Theologie der Theologischen Fakul-
tat der Universıität Regensburg. wurde 1985 mit der Buber-Rosenzweig-Medaille AUSSC-
zeichnet. eın 3) Traktat über dıe Juden al Autfl Wurde in sechs Sprachen übersetzt.
Alle nachfolgenden ntl Ziıtate sind der Studienübersetzung „Münchener Neues Testament“
entnommen Patmos Verlag, Düsseldort Aufl
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Neutestamentler Josef Zmyewskı beinhaltet das (zeset7z des ess1aAs Jesus
„eın Dreitaches“

In heilsgeschichtlicher Hınsıcht 1ST das nde des (sesetzes un der Pro-
pheten gekommen (Mt 112 E Ir
In „soteriologischer Hınsıcht oalt: Entscheidend für das Verhältnis des
Menschen (SOff un: damıt tür se1n Heil sınd das ‚Begreıfen’ der Bası-
le1a (Mt IL1Z: Ir un!: das ylaubende Jasagen Jesus als ıhrem
Bringer (Mt 1032 Mk 1,14 a )“

AIn ethischer Hınsıcht tolgt daraus: Die Basileia wiırd zZzu entscheidenden
Handlungsprinzıp, W1€e tür Jesus selbst auch tür sel1ne Jünger. - Die
Tora des ess1as lässt Jesus als Juden erkennen.

esus ım Tempel Un ın Nazareth

Jesus VO Nazareth kam 1in den Tempel 1n Jerusalem un: lehrte OFrt. Das FAL
nıcht blo{fß der zwölfjährıige Jesus. „Und hineingehend 1Ns Heıligtum, begann

hinauszuwerftfen die Verkautenden, sagend ıhnen: Geschrieben ISTt Und
(es) z”ırd seın meın Hayus e1n Hayus €S Gebets,; ıhr 1aber machtet 6S e1inNer
Höhle V“ON Räubern. Und W ar ehrend taglıch 1m Heılıgtum. Die Hoch-
priester 1aber un! die Schriftkundigen suchten ıhn vernichten, un die
Ersten des Volks, un:! nıcht fanden S16€, W A4sSs S1e tun (könnten), enn das
Volk klammerte sıch (an ıhn), ıh hörend“ GE 19,45—48). Nur eın Jude
durfte 1m „Heiligtum“, 1m Tempel lehren Die Volksgruppen, mıiıt denen 6S

Jesus tun hatte, Juden; spezıell die Pharısäer.3

Nazareth, eıne Stadt 1in Galıläa, W ar der Heımatort Jesu:. ‚Ua zurück-
kehrte Jesus 1n der Kraft des elstes 1n die Galılaza. Und Kunde 21ng aus

ber ıh 1n der SaNZCH Umgegend. Und lehrte ın ıhren 5Synagogen, VeI-

herrlicht VO allen Und kam ach Nazara; aufgezogen worden WAal,
un: hıneingıng ach se1ıner ewohnheıt Tag des Sabbats 1n dıe 5Syna-
SOZC, un: autstand lesen“ (LE 4,14—-16). Die Erzählung findet sıch be1
allen Tre1 Synoptikern, austührlichsten be1 Lukas (4,14—30). Jesu Auftre-
en ErTeRLE se1ne Landsleute. ”  n €S) wurde ıhm übergeben das) Buch des

Vgl Joset Zmyewski „Gesetz“, 1n NBL (19919) TE
Franz Mußßner, Traktat über die. Juden, Neuauflage Göttingen 2009,TI (Jesus un! die
Pharısäaer).
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Propheten Isaıas, un öffnend das Buch, fand die telle, geschrieben
W  $ Er (Jeıst(Herrn 18 auf mir, deswegen, zm”eıl miıich salbte, (ein
Evangelıum) merkünden Armen F3 Und als zusammengerollt hatte
das Buch, zurückgebend (es) dem Dıiener, SELtZFE sich: un aller Augen

starrend auf ıh Er aber begann ıhnen: Heute 1St ertüllt
worden diese Schrift in Ohren Und alle ZEUgLEN für ıh un:
ber die Worte der Gnade un: SagtCN: Ist nıcht CI Sohn Josephs dieser?

Und erfüllt wurden alle MI1t Wut 1in der 5Synagoge un: autfstehend
warten S1@e ıh hinaus aus der Stadt un!: ührten ıhn bıs ZUu Abhang des Ber-
2C5S, auft dem ıhre Stadt gebaut WAl, ıhn hinabzustofßen: aber, hındurch-
gehend durch ıhre Mıtte, (Iık 37_2’E

III. Deress14sesus

Hıer bewegt Uu1l$s dıe Frage: Muss der ess1a4s unbedingt e1in Jude seın!* Wel-
che nNntwort o1Dt dıe Heılıge Schrift auf diese Ftage?
Rom 15,85 „Denn ıch SdpC, da{ß Christos IDiener geworden 1St er Beschne1-
dung“, iST aufgrund der Beschneidung Jude geworden, Angehöriger des
Volkes Israel,; „gleichwıe geschrieben 1St Deshalb werde ıch mich bekennen

dır Heiden UN deinen Namen Dreısen. Freut euch, Heiden, NLLE
seimem Volk CC (Röm 959 E: dem Volk Israel.

Gal 3,16. „Dem Abraham 1aber wurden zugesprochen die Zusagen 111 SEe1-
He Nachkommen. Nıcht Sagl Und den Nachkommen, WwW1e€e be1 vıelen,
sondern W1€ be]1 einem: Und deinem Nachkommen, der 1St Christos“, der
Messıas, als dem eschatologischen Verheißungsträger für Juden un:! Heiden.

Gal 4,4.5 als aber kam dıe Fülle der Zeıt, ausschickte Gott seinen Sohn,
geworden A4US eiıner TAalı |der Jüdın Marıa]l; geworden em Gesetz
E (sott hat das Heiıl ursprünglıch die Tora gebunden, die (7O#t dem
Volk Israel] un: keinem anderen Volk gegeben hat Aus diesem Volke STamMMtT

der ess1aAs un Jude Jesus. Be1 seinem Prozess hat sıch Jesus VOIL dem H-
hen Rat ausdrücklich als ess1as ekannt. Pılatus tragt Jesus: „Du 1ST der
Könı1g der Judaier“ (Mit 27.419)? Am Kreuz hängt Jesus, der „Könıg der Ju-
daier“ (Mt> „Dieser 1St Jesus, der Könıg der Judaier“ (Mt$

Vgl auch Franz Mufßner, Warum MUYUSSTE der Messıas Jesus e1n Jude seiın? In ders., Dıie Kraft
der Wurzel. Judentum — Jesus Kırche, Freiburg-Basel-Wıen 8$9—92

rRu NF 1/2014



JüdischeJesusbücher
Die immer intensıver werdende jüdische Leben-Jesu-Forschung? spricht Öf=-
ten VO Juden Jesus [ )as Judentum erkennt Jesus VO  — Nazareth als seiınen
„Großen Bruder (Martın Buber), der nıcht blofß AUS dem Judentum hervor-

iSt. sondern bleibend den Großen des jüdischen Volkes gehört.
Im Folgenden seılen einıge jüdische Stimmen Jesus angeführt.

OSEe Klausner, Professor der Hebräischen Universıität Jerusalem,
stellte bereıts 1930 test, AasSs ein Jude dıe welthistorische Bedeutung Jesu
un: se1iner Lehre leugnen Aı Jesus 1St, Klausner, für das jüdische Volk
„eıin Lehrer hoher Sıttlichkeit un: ein Gleichnisredner ersten Ranges.
Und wenn e1INst der Tag kommen wiırd, diese Ethik die Hülle ıhrer MYyS-
tischen un!: mirakelhaften Umkleidung abstreıift, 4NN wırd Jesu Buch der
FEthik einer der erlesensten Schätze der jüdischen Lıteratur aller Zeıiten
seın.“® Dem Gesetz gegenüber blieb Jesus aber ımmer eın Jude; Klausner.

Richtungweisend 1St auch das Jesus-Büchlein VO Davıd Flusser./ öm
Jesus verstehen, 1St die Kenntnıiıs des zeitgenössischen Judentums NTt-

behrlich.“ Jesus VO Nazareth WAar ach Flusser „ein gesetzestreuer Jude
E der nıe VOTLT der Notwendigkeıt gestanden ISt, se1ın Judentum der CUr

päıschen Lebensweıse anzupassen” Von rel Punkten, Flusser, kommt
der Durchbruch: VO dem radıkalisıerten Liebesgebot, VO dem Ruf ach e1-
TI Moral un:! VO  a der Idee des Königreiches der Himmael. Jesus „1St
der einzıge uns bekannte antıke Jude, der nıcht NUr verkündet hat, 4SS I1  -

Rande der Fndzeıt steht, sondern, 24SS die CLE Zeıt des Heıls schon be-
ZONNCH hat, nämlich mıi1t Johannes dem Täuter“.? Z weitellos 1St Flussers
Buch eıne der beachtlichsten Leben-Jesu-Darstellungen AUS jüdischer Hand

Vgl Franz Mufßßner, Traktat über die Juden Anm 33 176—1 833; (3Osta Lindeskog, Dıie Jesus-
frage ımM neuzeıtlichenJudentum, Uppsala 1938, Darmstadt Michael Brocke, DasJu-
dentumsbild Jesusbücher. Kritische Beobachtung christlicher Lıteratur, 1N: FrRu

19719 30—39
Joseph Klausner, Jesus VO:  s Nazareth, Jüdischer Verlag, Berlin 1930 5/3
Davıd Flusser, Jesus ın Selbstzeugnıssen UuN Bilddokumenten, Rowohlt Verlag, Autftl!
1968
Vgl Clemens Thoma, Davıd Flusser: Aussagen ın Briefen UN Vorträgen, FrRu 2001)
86—93; Alwın Renker, „Jesus ıSE bristallklares Judentum In Erinnerung den Judaisten
un! christlich-jüdischen Theologen Professor Dr. Clemens IThoma 1), FrRu

(2012) BA
Vgl Rabbiner Moshe Navon, Johannes der Täufer und Jesus DO  s Nazareth ım Licht der Jü-
dıischen Quellen: 1in rKu 19 (2012) 13 (Teıil und FrKRu 2013) D (Teil 2
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Schalom Ben-Chorins leines Jesusbuch!® wurde geschrieben „AdUuSs dem
Gefühl eıner tiefen Verwandtschaft mıt der Gestalt JEesu un!: der jüdıschen
Welt, 1in der lebte, lehrte und lıtt  c Jesus leibt, Schalom Ben-Chorıin,
„ZaNzZ auf der Linıe der Schriftgelehrten se1iner Zeıt“”, spricht aber „Adu> e1ge-
NeT Vollmacht „Jesus 1St für mich der ew1ge Bruder, nıcht 1LL1U!T eın Men-
schenbruder, sondern meın jüdischer Bruder Ich spure seine brüderliche
Hand, dıe mich fasst, damıt ıch ıhm nachfolge E Es 1St bestimmt keıine
gyöttliche, sondern eıne menschliche Hand, 1n deren Linıen das tiefste e1d
eingegraben 1St F Es 1St die Hand e1ınes großen Glaubenszeugen 1n Israel

Der Glaube Jesu einıgt uUu1l$s E: aber der Glaube Jesus [FCITHRH uns.“

Uns Chrıisten ein1gt der Glaube den Juden Jesus. Deshalb INUuSsSs D für
uns Christen auch selbstverständlich se1n, vom /uden Jesus sprechen.
10) Schalom Ben-Chorin, Bruder Jesus. Der Nazarener AaA jüdischer Sıcht, Erstauflage 1967A6

Rezension VO Odilo Kaıser 1n FrRu IN (1972)s Neuauflage SB W 4),
Gütersloh 2005; Rezensıion VO  a} Monika Beck 1n FrRu (2008) 57254

(30Otz Aly, Die Belasteten, >Futhanasie< 39—1 Eıne Gesellschafttsge-
schichte. Fischer Verlag, Franktfurt Maın 20624 352 Seıten.

Ihre Namen Anna Treıiber, Rıchard Utz, Jakob Speiser, Anton Kra-
INCI, Fred Meth, Klara Schuster un: viele mehr, die 65 verdient hätten, SC-

werden. In Heıl- un: Pflegeanstalten des rıtten Reiches 1-

det, 1m Nachkriegsdeutschland weıtgehend VErLSCSSCIL (30t7Zz Aly holt mMI1t
„Die Belasteten“ diese Opfer Aaus der Versenkung. Der Buchtitel verdeut-
liıcht bereıts die Schwere dieser ethischen Hypothek. Hıer klafft eın Loch
zwıischen den als unbrauchbar für dle Gesellschaftft „Belasteten“ un denjen1-
gCNH, die durch ıhre Handlung un Nichthandlung 1n Schuld verstrickt sind,
die mMI1t für dıe 200 808 Toten 7zwischen 1940 un: 1945 verantwortlich
sınd
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